
E R I C H  M O C K E N B E R G E R

Bei uns darf es keine „vergessenen Dörfer' mehr gteben
Unter der Führung unserer Partei hat die Landwirt­

schaft der Deutschen Demokratischen Republik einen 
großen Aufschwung genommen. So sind z. B. die Hektar­
erträge in Getreide von 1946 bis 1953 von 14,8 dz auf 24,3 dz 
und in Kartoffeln von 135,3 dz auf 168 dz gestiegen.

Auch der Viehbestand ist gegenüber den Vorkriegsjah­
ren bedeutend höher. Besonders bei der Schweinezucht er­
reichten wir Bestände, wie sie bisher nie zu verzeichnen 
waren.

Zur Unterstützung unserer Klein- und Mittelbauern 
wurde ein breites Netz von Maschinen- und Traktoren­
stationen aufgebaut. So stehen heute unseren werktätigen 
Bauern in rund 600 MT-Stationen über 23 000 Traktoren, 
fast 500 Mähdrescher, eine große Anzahl von Traktoren­
pflügen, Ackergeräten, Feldpflegegeräten usw. zur Ver­
fügung.

In über 500 volkseigenen Gütern wird Saatgut und 
Zuchtvieh herangezogen. Diese Güter tragen mit bei zur 
Sicherung der Ernährung unserer Bevölkerung.

Seit der II. Parteikonferenz haben sich bereits 61 000 
Bauernwirtschaften zu 4 800 Landwirtschaftlichen Produk­
tionsgenossenschaften zusammengeschlossen und damit 
zur Schaffung der Grundlagen der sozialistischen Wirt­
schaftsform auf dem Lande beigetragen.

Es kann kein Zweifel darüber bestehen, daß sich in den 
Dörfern der Deutschen Demokratischen Republik ein neues 
politisches, wirtschaftliches und kulturelles Leben ent­
faltet. Dennoch müssen wir feststellen, daß vielfach Par­
teileitungen, Organe der Staatsmacht und Massenorgani­
sationen die Arbeit auf dem Lande, unter den Landarbei­
tern und den Klein- und Mittelbauern unterschätzen, und 
es kommt immer noch vor, daß Funktionäre glauben, mit 
Geringschätzung aufs Dorf herabschauen zu können. 
Dieses Verhalten ist aber — daran darf kein Zweifel ge­
lassen werden — eine Form des Sozialdemokratismus.

Wichtigste Aufgabe: Den Grundorganisationen helfen!
In den Berichtswahlversammlungen zur Vorbereitung 

des IV. Parteitags muß sowohl in den ländlichen Grund­
organisationen als auch in den Patenbetrieben eine ernste 
Diskussion über di^ Verbesserung der Arbeit unter der 
werktätigen Bevölkerung in den Dörfern, MTS, LPG und 
volkseigenen Gütern geführt werden. Wenn wir den neuen 
Kurs in unserer Republik mit Erfolg durchführen wollen, 
müssen aber auch unsere Bezirks- und Kreisleitungen viel 
mehr als bisher den Grundorganisationen auf dem Dorfe 
an Ort und Stelle helfen, ihre Aufgaben zu meistern und 
sich z. B. voll verantwortlich dafür fühlen, daß es bei uns 
in der Republik keine „vergessenen Dörfer“ mehr gibt. Im 
Kreis Neustrelitz liegt z. B. die Gemeinde R ö d 1 i n. In 
dieser Gemeinde besteht wohl eine Parteiorganisation, seit 
Mai dieses Jahres fand jedoch keine Leitungssitzung oder 
Mitgliederversammlung statt, obwohl in diese Zeit solche 
wichtigen Ereignisse, wie die Proklamierung des neuen 
Kurses, der faschistische Putschversuch vom 17. Juni, das 
15. und 16. Plenum des ZK, die Moskauer Verhandlungen 
mit Vertretern unserer Regierung, der Waffenstillstand in 
Korea und vieles andere fallen. Aber damit nicht genug. 
Von den im Dorf befindlichen Genossen hat als einziger 
der Genosse Lehrer unsere Presse gelesen. Alle anderen 
Genossen lasen sie nicht. Anstatt nun von seiten der 
Kreisleitung alles zu tun, um das politische Leben nicht 
-nur innerhalb der Parteiorganisation, sondern auch im 
Dorfe zu aktivieren, hat die Kreisleitung nichts dagegen 
einzuwenden gehabt, daß der Genosse Lehrer in ein ande­
res Dorf versetzt wurde.

Ein solches vergessenes Dorf ist auch E r n s t h o f  im 
Bezirk Frankfurt/Oder. Auch hier besteht eine Partei­
organisation, die vom Mai bis August keine Versammlung 
durchführte. Im August wurde festgestellt, daß die Ge­
nossen teilweise seit Februar nicht kassiert worden waren.

Wie soll aber von einer solchen Parteiorganisation, die 
keinerlei Unterstützung von der Kreisleitung bekommt, 
z. B. der Kampf gegen die Provokateure im Dorf in Ge­
stalt von hartnäckigen RIAS-Hörern und erklärten Fein­
den der Republik geführt werden? Hier ist das Feld für 
die Agitation dem Gegner überlassen.

Die Kreisleitung H o y e r s w e r d a  zeigt, wie es u.a. 
möglich ist, die Parteiorganisationen auf dem Lande er­
folgreich zu unterstützen. Genosse S c h r e i b e r ,  der
1. Sekretär der Kreisleitung, schreibt darüber:

„Obwohl es in unserem Kreis am 17. Juni zu keinerlei 
Ausschreitungen gekommen ist, erkannte die Kreisleitung 
sehr richtig, daß der geschlagene Klassenfeind seine Ar­
beit aufs "Land verlegen wird, um durch Sabotage und 
Störversuche die Versorgung der Bevölkerung zu unter­
graben und so neuen Zündstoff für neue geplante faschi­
stische Abenteuer anzuhäufen.

Um diesem Treiben von vornherein entgegenzuwirken, 
wurden seit Ende Juni Landagitatoren durch die Paten­
betriebe in den 31 wichtigsten Orten unseres Kreises ein­
gesetzt. Die Auswahl der Landagitatoren wurde durch die 
Parteileitungen der Patenbetriebe sehr gründlich vor­
genommen, wobei auch die fachliche Seite der landwirt­
schaftlichen Produktion berücksichtigt wurde. Mit Hilfe 
dieser Genossen Landagitatoren hat die Kreisleitung un­
mittelbaren Kontakt mit fast allen Grundorganisationen 
auf dem Lande und ist jederzeit in der Lage, bei auftreten­
den Schwierigkeiten oder anderen Dingen sofort helfend 
einzugreifen.

Die wichtigsten Aufgaben, die unsere Landagitatoren 
zu erfüllen haben, sind: Unterstützung und Festigung der 
Leitungen der Ortsparteiorganisationen, denn nur auf die 
Parteiorganisationen gestützt, ist,der Landagitator in der 
Lage, größere und anhaltende Erfolge in der politischen 
Massenarbeit zu erzielen — Hilfe bei der Bildung von 
Parteilosenaktivs auf dem Lande; Hilfe bei der Organisie­
rung aller landwirtschaftlichen Arbeiten und bei der Ab­
lieferung; Unterstützung der Arbeit der Nationalen Front 
vor allem bei der Wahl der Haus- und Hofgemeinschaften, 
Organisierung der Werbung für die Presse usw.

Durch den Einsatz der Landagitatoren hat sich die 
Kreisleitung auf dem Lande einen Operativstab geschaf­
fen, der nicht mehr wegzudenken ist. Dadurch, daß sich 
auch die Landagitatoren im besonderen mit der Verbesse­
rung der Parteiarbeit auf dem Lande beschäftigen, sam­
meln sie Parteierfahrung, werden sie gefestigt, und die 
Kreisleitung besitzt dadurch einen Stab von Kadern, der 
auf Grund der gesammelten Erfahrungen und durch die 
harte Bewährungsprobe jederzeit eingesetzt werden kann.“

Alle Möglichkeiten zur Agitation benutzen!
Anläßlich der Vorbereitung des IV. Parteitags haben 

die Bezirks- und Kreisleitungen in die Grundorganisa­
tionen Berater geschickt, die den Genossen bei der Organi­
sierung der Berichtswahlversammlungen helfen. Es ist — 
besonders für die ländlichen Grundorganisationen — 
dringend notwendig, daß die Genossen noch bis zur Be­
richterstattung über den IV. Parteitag den neuen Leitun­
gen zur Seite stehen. Mit den Vorbereitungsarbeiten zum 
IV. Parteitag wurde in vielen Dörfern bereits ein neues 
Leben in den Parteiorganisationen entwickelt. Die Mit-
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